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Der Gesellschafter.
Amis - und JulclligenablM für den Vbsriimtsbezirti Nagold.

M >. 97. Dienstag den 22. August 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Thsil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile ans gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Eiurücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je iss- kr.

. Amtliche Dcknnittmachuligen.
Oberamt Nagold . Aus Aulaß des Eisenbahubaues werden Terrain-Untersuchungen ungeordnet, bei welchen es nöthig

ist, aus den von der Bahnlinie berührte» Güter» Ausstecknugcu und Bermefsungenvorzunehmcn. Die K. Eisenbahnbau-Commisston
setzt voraus, daß die Einwohner der von der Bahn durchschnittenen Gemeinden dem technischen Personal keine Schwierigkeiten
bereiten, vielmehr seine Arbeiten durch Gestattung des Zutritts zu ihren Besitzungen und Ertheiluug der uöthigeu Auskunft fördern
werden, cs erscheint jedoch angemessen, daß in den betreffenden Gemeinden eine ausdrückliche Aufforderung hiezu erlassen und daß
dabei insbesondere das Ansreißen oder Beschädigender ausgcsteckten Signale, Pfähle und Verpflockungen bei Strafe verboten werde.

Die OrtSvorsteher der von der künftigen Bahn berührten Gemeinden werben aufgeforbert, hienach bas Weitere zu besorgen,
auch wenn die Bahnlinie ausgesteckt sein wird, i» ihrer Umgebung die Grenzmarken der einzelnen Grundstücke untersuchen und etwaige
Mängel gesetzlicher Vorschrift gemäß beseitigen zu lassen, damit bei Ankauf des Bahnbedarss keine Irrungen entstehen.

Für etwaige Beschädigungenan Gütern oder deren Ertrag wird, sofern sie durch jene Vorarbeiten Vorkommen sollten, die
K. Eisenbahnbau-Commissio» billigen Ersatz leisten, wenn solche bei dem betreffenden Sektions-Ingenieur ordnungsmäßig und recht¬
zeitig angemeldet und von demselben in Uebercinstimmung mit den Beschädigten scstgestellt werden.

Den 19. August 1865. K. Oberamt. Boltz.

A in t s n v t a r i a r Wildbe r g.
Angefollene Tlieilnngen.

Gültli  n g c»  :
Alt Michael Mvhrs Ehefrau,
Gotlliebin Wagner, ledig.

Sulz:
Georg Friedrich Rohm, Sattler.

2j ' N a g o l d.
Gläubiger-Ausruf.

In der Vcrlaffenschastssache der kürzlich
verstorbene» Johannes Zündet,  Bäckers
Eheleute von hier, ergeht an die Gläubiger
die Aufforderung, ihre Forderungen, na¬
mentlich aus cingegangeucn Bürgschafts-
Verbindlichkeiten, binnen 14 Tage» geltend
zu machen, widrigenfalls sie die im Unter¬
lassungsfälle für sie entstehenden Nachthcile
sich selbst zuzuschreiben hätten.

Den 19. August 1865.
Gemeiuderath.

Vorstand: Engel.

Altenstaig Slabt.
Attstvandcrttng.

Philipp H cn ß l c r . lediger Müllerknecht
von hier, will nach Nordamerika airswan¬
dern. Etwaige Gläubiger desselben werden
anfgefordert, ihre Ansprüche binnen 15
Tagen bei dem Gemeinderalh hier geltend
zu machen.

Den 21. August 1865.
Gemeiuderath.

2j«

den

str a. g o
Geld-Offert.

legen gesetzliche Sicherheit können auf
15. k.' M.

ausgeliebcn werde».
Den 21. Anaiist 1865.

Oberamtspflege.
Maulbet sch.

Zjs Nagold.
Die Stadtgemeinde beabsichtigt, Stt

Eeutner Wicscnheu « . AS Schef¬
fel Haber zu kaufen, und wollen Lic-
ferungSlustige

innerhalb 6 Tagen
ihre Offerte eiugeben an die

Stadtpslege.

3js Nagold.
Fahrniß-Verkauf.

Die zur Verlassenschaftsmasse der verst.
Johannes Z ü n d e l , Bäckers Eheleute von
hier, gehörige bedeutende Fahrniß wird au
den hienach genannten Tagen im öffent¬
lichen Aufstrcich gegen baare Bezahlung
zum Verkauf gebracht, und zwar je präcis
von Morgens 8 Uhr au:

am Freitag den 25. d. M. :
Bücher, ManuS-
und Weibsklcidcr,
Leidweißzeng, vie¬
les Bett - und

»Bcttgewand, Lein-
Schreinmerk, Faß¬
allerlei Hausrath;
26. d. M. :

Fuhr- und

wand, Kücheugeschirr,
und Baudgeschilr und

am Samstag den
Heu und Stroh , ca. 150 Ctr.,
Mf ^ P-Z^ Bauerngcschirr, da-
M^ HjM .ru»ler 2 Wägen, 6

Pflüge,
Eggen, viele Ketten u. s. w., und ein star¬
kes 6jährigcs Pferd, Fuchs, wozu Liebhaber
cingeladcu werden.

Den 16. August 1865.
Waisengericht.

Privlit -Dekiinntmachungen.
2?

400
kaufen

Gündri u gen.
rtück dürre Bretter hat zu vec-

Sägmüller Ni sch.

^ Wo solche) cngliisse, wie ^
nochstehcn-es , sprechen, muß ^
HeLes LNißtrouen schwinden:

Obgleich Feind aller öffentlich an-
gepriesenen Geheimmikkel, da ich in
dieser Beziehung schon zu oft bitter
getäuscht wurde, brauchte ich dennoch
ans Anratheu eines mir befreundeten
Arztes den L. W. Egcrs'schen Feu-
chel-Honig-Exkrack, um von einem
mich sehr quälenden Hämorrhoidal-
Leiden befreit zu werken. Mein
Uebel äußerte sich in hartnäckiger
Verstopfung, Verschleimung, Appetit¬
losigkeit, Kongestionen und großer
Mißstimmung, die mir das Leben
verbitterte. Ich nahm der Gebrauchs-
Anweisung gemäß täglich mehrere
Male immer 1—2 Eßlöffel Extract,
trank dabei viel frisches Wasser und
machte mir mäßige Bewegung. Ties
setzte ich fr Jahr lang fort und bin
uu» so gesund, wie ich eS nur wün¬
schen kann. Ich babe mich aber an
den L. W. Egcrs'schen Fenchelhonig-
Extract so gewöhnt, daß ich noch
jetzt täglich früh nüchtern einen Schluck
davon nehme. Dadurch verschaffe
ick mir guten Appetit und leichten
Stuhl , bleibe auch frei von Verschlei¬
mung, da der Extract den Schleim-
Auswurf ausfallend fördert.

Berlin,  im November 1864-
C W . Giltenhau.

Alleinige  Niederlage bei
Gottlob Knödel  in Nagold.

Nagold.
zum Schärfen

der Rasirmesser bei
G. W. Zaiser.

Handlung.
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Kölnische FenerversichernttgsgeseLlsehnft.
Grundkapital und Reserven 8,488,818 Gulden.

Die Gesellsckasl versichert Mobiliar , Waarcn , Vieh , Ernteeizengnissc wie über¬
haupt bewegliche Gegenstände jeder Art gegen Feuer - und Blitzschaden nnd zwar ; n
mäßigen feste » Lätzen ohne Nachsckußzahlnng.

Zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen , sowie zu jeder näheren Auskunft
empfehlen sich

Stuttgart im August 1865.

OrTL'L Haupt-Ägent,
sowie die Agenten:

Gottlob Knödel , Kaufmann in Nagold,
Gemcinderath Klenk in Haiterbach.

B> NunzeLn und Falten Lm Gesicht blos für
M jüngere , sondern auck für ältere Personen in der Regel höchst unangenehm ; man M
M bemerkt sie bei jedem Blick in den Spiegel mit immer größerem Verdruß nnd Ass
^ könnte sie doch so leicht vertilgen . Wer sich ihrer rasch nnd sicher entledigen W
W will, der benutze das praktische Buch: Laurents crprvptcs Vcr - W
d fahre » zur Vermeidung und Beseitigung der Falten und Ä
M Runzeln im Gesicht und an den Händen , (Preis 18 kr.) nnd er M
LA wird sich bald einer so glatten Haut und eines so reinen Teints erfreuen , daß M

er sich selbst wie verjüngt vorkommt . Vvrräthig ist dieses Buch in alle » Buch - W
M Handlungen , in Nagold bei G . W . Zaiser . M

Verloren! Ein verloren
gegangener

Hansir -Ans-
weis , ans den Namen „ Christian
Zimincrmann , Hafner ' ^ lau¬
tend , wolle gegen Belohnung
in der Druckerei d . Bl . ab-

gegeben werden.

Alte n staig Dors,
Oberamts Nagold.

ISO fl
sind gegen gesetzliche Sicherheit ober gute
Bürgschaft sogleich zum Ausleihen parat
bei Jakob Fr . Huber.

N a g o l d.
Der Unterzeichnete verkauft

zMMam Bartbolomäi -Fciertag u.
während deS Herbstes eichene,

zu Obst - und Weiumost taugliche Fässer,
'/s bis l ' /r Eimer haltend , in Eisen nnd
Holz gebunden , zu billigen Preise » .

Louis Sautter  bei der Kirche.
_

2j ' Unt e rsch w a n d o r s.
Von Freiherrn G . v . Kechlcr  wird

demjenigen , der einen Jagdfrevler auf den
ihr znstehenden Jagden , nnd zwar auf der
Markung Haiterbach , Bcihingeu , Ober-
schwandocf und Unterschwandorf so zur

Anzeige bringen kan », daß Bestrafung ein-
treken kann , eine Belohnung von

sechs Gnlden
ausgcsetzt nnd sind derartige Anzeigen an
den Hansvogt Nauß  in Ünterschwandorf
zu richten.

a g o l d.

Diese Wocke wird Mngsamen bei
mir geschlagen.

A . Reichert.

2js Jselshausen,
Obcramts Nagold.
Vieh Verkauf.

Ans der Verlastenschast der kur ; ver¬
storbenen Eheleute Israel Helber,  Zim-
mermanns hier , kommen am

Mittwoch den 23 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

2 gute Zugkühe und
1 Kalbele im Aufstreich
gegen baare Bezahlung

e HÄ. zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladeu

Ans Auftrag:
I . G . Theurer.

Vrktualien -Preise.
Nagold . Altcnstalg.

Kernenbrod . . 8 Pfd . 26 kr . 26 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 22 kr. — kr.
Schwarzbrot , - - „ „ 18 kr. — kr.
1 Krenzerweck schwer 8 L. 2 Q . 6 L. 2 Q.
Ochscnfleiich . . 1 Pfd . — kr . — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 9 kr . 9 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ 6 kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 8 kr. 7 kr.
Schweinefleisch mit Speck 12 kr. 18 kr.

dto . ohne Speck 11 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfd . 21 kr.
Rindsckmalz . . . 1 „ 30 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 24 kr.
Eier 8 Stück . 8 kr.

Frucht - Preise.

Fruchtgattung en.
Nagold,

19 . August 1865.
Altenstaig,

16 . August 1865.
Frcudenstadt,
12 . August 1865.

Calw,
12 . August 1865.

Tübingen,
11 . August 1865.

fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl- kr. ff . kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr.
Dinkel , alter . . . 4 — 3 48 3 36 415 4 — 3 45 — 418 4 10 4 —

„ neuer . . 3 48 3 27 3 18 — -- — — — - . — — 3 36' — 4 4 3 54 3 48
Kernen. — — -- - - - 5 36 — 5 50 5 44 5 36 6 6 5 37 5 27 — — —

Haber. 3 48 3 42 3 24 — 3 48 — 412 4 5 3 54 35! 3 36 3 33 3 36 3 33 3 29
Gerste. 3 54 3 51 3 48 412 4 9 4 6 — - 4 — — — — — — 3 53 —

Waizcn . . . . — 5 26 512
Roggen . . . . - — 4 33 — 4 36 4 32 4 24 — 4 — — — — — — — —

424 —

Linsen.

— 02w QL"—

Z ! l l^ r> . ^ r - o ».2 QO»t2 7L!cvQ

.S'

5

Tnges - Neuig keilen.
Stuttgart. (198 . Sitzung , Vormittags . ) Erster Gegenstand

der Tagesordnung bildet der Bericht der staatsrechtlichen Commission über
die Vereinbarung zwischen der württembergischen und baierischen Regierung
vom 24 . Mai 1864 zu Bereinigung der Landesgrenz -Differenzen und
St rcitigkeitcn , über den Staatsvertrag zwischen Baicrn und Württemberg
von , 24 . Mai 1864 zu Bereinigung der Landcsgrenze und über den Staäts-
ver/rag vom 13 . Juni 1864 über einen Gcdietsaustausch im württcm-
bcrgischen Oberamt Mergentheim und im baierischen Bezirksamt Lindau;
Berichterstatter Frhr . Gcmmingen.  Die Commission beantragt Zu¬
stimmung ; die Kammer ist einverstanden . Zimmerlc berichtet Namens vcs
Gesammtvorstandes über die Besetzung der Stelle eines Verwalters der
ständischen Sustentationskaffe . Derselbe beantragt , diese Stelle dem Re¬
gistrator der ersten Kammer zu übertragen , dagegen soll , wie seither , der

Registrator der zweiten Kammer , Archivar Gauß , die Diäten der Abgeord¬
neten und die Gehalte des Kanzleipersonals dieser Kammer auszubezahlen
und jeder dieser Beamten für diese Dienstleistungen eine jährliche Be¬
lohnung von 200 fl . erhalten ; die Kammer stimmt ohne Debatte bei.
Wiest berichtet hierauf Namens der staatsrechtlichen Commission über die
Verfügung der Ministerien der Justiz und des Innern vom 28 . Juli 1864
wegen Auslegung des Jurisdiktionsvertrags mit Baiern vom 7. Mai
1821 . Die Commission kommt zu dem Antrag : Es wolle die hohe Kam¬
mer der K - Staatsregierung die Erklärung abgeden , daß sic die Ziff . 2
der übrigens nicht als bindende Verordnung aufzufaffendcn Ministerial-
Verfügung vom 28 . Juli 1864 in ihrem allgemeinen Wortlaut nicht rich¬
tig finde , da nach demselben die Kaution eines der Haft entlassenen Ver¬
dächtigen oder Angeschuldigtcn in dem Falle eines von der Heimatbchörde
gegen ihn ergangenen Urtheils auch dann freizugeben wäre , wenn derselbe
sich der Fortsetzung der Untersuchung durch das Gericht , das die Kaution
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angescht , durch die Flucht entzogen Latte . Die Kammer stimmt bei . Den
weiteren Gegenstand rer Tagesordnung bildet der Bericht der staatsrecht¬
lichen Commission über die K . Verordnung vom 17 . Juni 188l , den Ver¬
trag mit dem Königreich Spanien wegen Auslieferung von Verbrechern
betreffend . Commission „ nv Kammer finden Nichts gegen denselben zu er¬
innern und gehen zur Tagesordnung über . Mobl berichtet nun Namens
brr Finanzkommilsion über eilte Eingabe von Waldbcsißcrn und Flößern
aus den Bezirken Oberndorf und Frcurcnstadt um Beseitigung der Floß¬
abgaben und anderer Beschwernisse , welche rcn Holzhandel aus der Kin¬
zig belasten . Die Commission beantragt , die Regierung zu bitten , sie
möchte ihre dankenswerthcn Bemühungen um B - ' r -uu . . r Flößerei von
allen Abgaben . und sonstigen Beschwernissen forlictzcn ; die Kammer ist ein¬
verstanden . Oestcrlcn erstattet hierauf Namens der Commissio » für innere
Verwaltung Bericht über de » Antrag des Abg . Jdlcr , betreffend die Frage
von der unentgeltlichen Besorgung der in je drei Jahren wiederkehrenden
Bevölkerungszählung für die Zwecke des Zollvereins durch die Geincindc-
behörden . Die Commission stellt den Antrag , die Kammer wolle an die
Negierung die Bitte richten , daß den Ortsvorstchcrn , beziehungsweise den
Gemeinden , für den mit der Zählung der Bevölkerung für die Zwecke des
Zollvereins verbundenen Zeit - beziehungsweise Kostenaufwand eine ent¬
sprechende Vergütung aus der Staatskasse künftighin geleistet werde ; die
Kammer stimmt bei . lieber eine Bitte der GcmeindckoUcgien zu Hochdorf
und Hochberg , Obcramts Waiblingen , in Betreff der Antritlskostcn der
evangelischen Geistlichen und die Kosten der Pfarrverwcscr während des
sogenannten Gnadenquartats , wird zur Tagesordnung übcrgcgangen.
Schließlich erstattet Schwandncr Namens der Landcskuttnrgesetzgebungs-
kommission Bericht über die Anträge auf Einbringung eines Watdwcidc-
nnd Waldstreu -Ablösungsgesctzes . Die Commission stellt einstimmig den
Antrag , die Kammer rer Abgeordneten wolle die K . Staatsrcgicrung » m
Einbringung eines Gesctzcscnlwurfs über die Ausübung und Ablösung der
Waldwcidc und über Ablösung der Walrstrcudercchtigungcn ersuchen ; die
Kammer erklärt sich einverstanden . — ( 197 . Sitzung . ) Eine Petition der
Studirendc » auf der Lanvcsuniversität zu Tübingen um Aufhebung der
akademischen Gerichtsbarkeit will die Commission der Regierung zur Er¬
wägung übergeben , nachdem jedoch Minister v . Golthcr vemcrkt hatte , daß
cs gar keine akademische Gerichtsbarkeit mehr gebe , sondern die Universi-
tätsbehördcn nur die unumgängliche Disciplüiargcwalt hätten , geht die
Kammer auf Mobl ' s Antrag zur Tagesordnung über . Schulet berichtet
über den Antrag des Abg . Ruf um eine neue Mühlordnung und um Ein¬
bringung eines Gesetzesentwurfs über Fluß - und Uferbaiucn . Ucbcr die
Mühlordnung wird zur Tagesordnung iibcrgcgangen , bezüglich der Fluß-
und Uferbautcn stellt die Commission den Antrag , die Regierung zu bit¬
ten , sie möchte über die Gebräuche und Rechtsverhältnisse bezüglich dieser
Bautet ! in den einzelnen Landcstheilen Erhebungen anstelle !! und auf deren
Grund dem nächsten Landtage einen bezüglichen Gesetzcsentwurf vorlegen;
die Kammer ist einverstanden . Holder berichtet mm Namens der staats¬
rechtlichen Commission über das Festungsreglemcnt und das Baurapon-
regulativ i» der BundeSfestung lllin . Die Commission beantragt und die
Kammer beschließt , dieses Reglement und dieses Regulativ , soweit darin
Abweichungen von der Landesgesctzgcbung und Beschränkungen der Befug¬
nisse dortiger Einwohner enthalten find , zur ständische » Verabschiedung zu
bringen . Eine Eingabe des Schulraths zu Ellwangcn , OA - Leutkirch , uni
Abänderung des Art . 20 des Volksschulgesetzcs vom Jahre 1836 , soll un¬
ter Bezugnahme auf den Kammerbcschlnß vom 18 . Juli d. I . der Regie¬
rung zur Kenntnißnahmc vorgclegt werden ; eine Bitte von 9 Accisern des
Donaukreises um Gehaltsaufbesserung wird derselbe » zur Erwägung mit-
gethcilt . Mittnacht berichtet über die Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 14 . Nov . 1864 , betreffend die Aushebung des Visazwangs bei
Reisepässen . Die staatsrechtliche Commissio » beantragt Ucbcrgang zur
Tagesordnung ; die Kammer ist einverstanden . Letzter Gegenstand der Ta¬
gesordnung bildet der Bericht der Jnstizgcsctzgebungskommisston über den
Antrag des Abg . Oestcrlcn , die Anlegung von Pflcgschaftsgcldern und die
Beibehaltung ererbter Wertpapiere in pflcgschafltichcn Verwaltungen be¬
treffend , sowie über die Justizininisterialvcrfiigung vom 9. Oktober 1883
über die auf den Inhaber lautenden Schuldverschreibungen , welche zu pffeg-
schaftlichen Vermögen gehören . Die Cominission kommt zu dem Antrag,
über die genannte Verfügung des Justizministeriums zur Tagesordnung
überzugehen und die K - Regierung um Einbringung eines Gesetzesentwurfs
zu bitten , in welchem die verzinsliche Anlage von Pflegschaftsgcldcrri ( ge¬
gen andere als inländische hypothekarische Sicherheit ) geregelt , auf thun-
lichc Erleichterung ihrer Unterbringung , namentlich auch in kleineren Be¬
trägen , Bedacht genommen , und hinsichtlich der Veräußerung oder Beibe¬
haltung von Forderungen , welche Pflegschaften durch Erbschaft oder sonst
auf andere Weise , als durch die Anlage von Pflegschaftsgcldcrn erworben
haben , besondere , die Pflcgschaftsvcrwaltungeii weniger beengende Vorkehr
getroffen wird . Die Kammer stimmt ohne Debatte zu . Schließlich über¬
geben 54 Abgeordnete die Anfrage an das Kriegsministeriiim , ob nicht in
Berücksichtigung der bestehenden großen Futtcrnoth in diesem Jahr die be¬
absichtigten größeren militärischen Hebungen unterlassen werden wollen . —

Stuttgart,  18 . Ang . Die Kammer der Abgeordneten
hat den Hauptfinanzetat für 1864 — 67 diesen Bormittag mit 71
gegen 2 Stimme » genehmigt . Dagegen stimmten : Tafel und Hopf.

Stuttgart,  18 . Ang . Heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte
der Schluß des Landtags , welcher seit dem 28 . Dez . v. I . hier
versammelt war , durch den Minister des Innern v . Geßler als
K . Kommissär . Nachdem Neg .-Rath Gärtner das Entlassnngs-
Rescript verlesen , entließ der K . Kommissär beide Kammern mit
einem Vortrag.

— In den ständischen Ausschuß wurden neben 2 Präsiden-

s ten berufe » , in den engeren : v. Banr , v . Hofer , Mittnacht,
! Gralhwoht ; in den weiiercn : Slaatsr . v . Sigel , v . Wiest , Jdler,
! Sarwcv , Troll , v . Ow.

Stuttgart.  Sicherem Vernehmen nach sollen die Reise¬
märsche des K . Trnppenkorps bis 30 . August beginnen . Nächstes
Frühjahr soll ein Garnisonswcchsel bei der Infanterie und Ca-
vallerie staitfinden . Das 7 . Infanterieregiment , welches seit 40
Jahren nicht mehr hier war , soll aus Ulm hieher kommen , das
3 . von hier nach Lndwigsburg und das 4 . Regiment (von Miller)
ans Lndwigsburg nach Ulm.

* Den in Nro . 9ö d. Bl . erwähnten traurigen Vorfall in
Ergenzingen  haben wir dahin zu berichtigen , daß der Verwun¬
dete nicht gestochen , sondern mit dem Beile ans den Kopf ge¬
schlagen worden ist , wodurch zwar eine tödtliche Verletzung der
Hirnschale entstanden , aber bis jetzt noch nicht den Tod zur Folge
hakte.

Reutlingen,  16 - Ang . Gartenbauinspektor Lucas  erhielt
einen Ruf als Direktor eines zu gründenden pomologischen In¬
stituts der Akademie Proskan in Obcrschlesten , hat denselben je¬
doch abgelehnt.

Pforzheim,  6 . Ang . Die Ehefrau des Bäckers F ., welche
wegen der vorgestern durch einen Messerstich verübten Tödtnng
ihres Ehemannes im Amtsgesängniß in UntersnchnngShast sitzt,
suchte ihrem Leben in der venvichenen Nacht dadurch ein Ende
zu machen , daß sie ans der Crinoline ein etwa 6 Zoll langes
Siück von einem Stahlreifen heranSbrach und mittelst desselben
die Pulsader des linken Armes durchschniit und am rechten einen
Bersnch dazu machie . Die verzweifelte That wurde indessen bald
entdeckt , ärztliche Hilfe herbeigernfen und soll für ihr Leben nichts
mehr zu fürchten sein . — Aus Mutschelbach (Pforzheim)
wurde eine Frau gefänglich eingezogc » , unter der Anschuldigung,
daß sie versucht habe , ihren Mann mittelst eines Kuchens , unter
welchen sie Phosphor gemengt hatte , zu vergiften . (B . L. Z . )

Frelbnrg,  1l . Ang . Im botanischen Garten der hiesigen
Universität ist uns dieses Jahr gegönnt , die hundertjährige ame¬
rikanische Aloe blühen zu sehen . Dieses Exemplar hat in der
kurzen Zeit vom 1k>. Mai d . I . bis jetzt einen 15 *'s Fuß hohen
Llnmeiischast mit ungefähr 1400 Blütheiiknospen entwickelt.

Leipzig,  16 . Ang . Die , .D . A . Z ." meldet den vorgestern
in Dresden erfolgten Tod von Friedrich Brockhaus.

Es wird nun bald keine Kronthaler  mehr geben , denn
der süddeutsche Münzverein bat beschlossen , für mehr als 4 Mill.
einznzieheil . Ferner sollen alle nicht mehr cursfähigen Dreikreu-
zcrstücke Ungezogen und neue Sechs - und Dreikreuzerstücke geprägt
werden.

Berlin,  16 . August . Dem Schw . Merkur wird von hier
berichtet : Die gemeinschaftlichen Besitzer der Heczogthümer den¬
ken allen Ernstes au die Entfernung des Herzogs von Augusten-
burg ans Schleswig -Holstein . Oestreich sträubt sich nur noch ge¬
gen jede Gewaltmaßregel bei Ausübung des Schrittes , im Prin¬
zip hat cs aber nachgcgebcn . Es stehen überhaupt umfassende
Polizeimaßregeln in Aussicht . Die Presse und die Vereine wer¬
den mundkobt gemacht , und weil hierzu die Landesregierung nicht
die geeigneten Persönlichkeiten besitzt , so werden mehrere Mitglie¬
der derselben durch brauchbare ersetzt werden . Was Herr v.
Halbhuber vor einiger Zeit noch Gewaltmaßregel nannte , wird
binnen Kurzem Regel sei» . Und das nennt man in unfern mi¬
nisterielle » Kreisen „ Herbeiführung gesetzlicher Zustände ." Fragt
man , was cs mit der Einberufung der Stände ans sich habe,
so Hort man wohl Hohnlachen über die Naivität , solche Dinge
noch zur Sprache zu bringen . Das schleswig -holsteinische Volk
soll gründlich „ paziszirt " werden , die „ ungeheure Anarchie " muß
aufhören , die Leute sollen merken , Laß , was in Preußen mög¬
lich war , auch in den Herzogthümern zu erreichen ist . Die Re¬
aktion kann sich kaum vor Freude darüber fassen , daß das Au«
gustenbnrgerthnm mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden soll.
Man wird , wenn wegen brauchbarer Persönlichkeiten in Verlegen¬
heit , sich solche ans Preußen holen ; es gibt eine Menge von
Beamten , die acht bismarckisch geworden sind . Aber man glaubte
nun und » immer , daß unser Volk , tüchtig und sittlich , diese
schleswig -holsteinische Politik Bismarcks billigt . Es hat tiefe Ab¬
neigung gegen alle diese Dinge , womit die Schleswig -Holsteiner
behelligt werden.



lieber die  Vereinbarung , welche die deutschen Groß¬
mächte hinsichtlich  Schleswig - Holsteins  getroffen haben , er¬
fährt man noch immer nichts Genaues . Was bis jetzt davon in
den Zeitungen mitgethcilt wird , sind nur Bermnthnngen . Es
werden wohl Gründe vorhanden sein , warum man sie so geheim
hält.

Wien,  18 - Ang . Die Neue sreie Presse schreibt : Es ver-
lautet , daß die deutschen Großmächte sich über einen die definitive
Konstitnirung der Herzogihümcr betreffende » Antrag geeinigt ha¬
ben , welcher seiner Zeit von beiden gemeinschaftlich am Bunde
eingebrachl werden soll . Die Feststellungen in Gastein erfolgten
erst dann , nachdem man zu der Ueberzengnng gelangt war , daß
der Antrag die Mehrheit des Bundes für fiel) haben werde . Ter
Antrag schließe bedeutende Aenderungcn der BnndcskricgSversas-
sung und im gewisse » Sinne eine Revision der ganzen Bundes¬
verfassung in sich. Ein Kongreß der deutschen Fürsten sei in
Aussicht genommen , welcher eventuell in Berlin znsammcntrelen
und für den deutschen Bund eine neue Btzndcskriegöversassnng
feststellen werde.

Bern,  18 . August . Lank zuverlässigem Bericht wird der
Kaiser Nupolcon mit der Kaiserin im strengste » Jncogniio nach
Schloß Arcnenbcrg kommen und sich kurze Zeit dort anshaltcn.

(T . d. Fr . Postztg .)
Die Cholera  ist in Italien sowohl wie in der europäischen

Türkei im Znnehmen und man würde gewiß wohl thnn , wenn
man in Deutschland , Frankreich und England in den großen
Städten bei Zeiten die Vorkehrungen treffen wollte , welche die
ans Erfahrungen gestützte Wissenschaft , nicht die Furcht , dieblind
ist , cingibt . Wir meinen die möglichste Beseitigung der Slink-
beerde in den Straßen , der dicken Luft in den Häusern , des durch
die Nähe von vergiftenden Plätzen schlecht gewordenen Trinkwasscrs
und der ungesunden , unreifen Nahrungsmittel . Es wäre gewiß
sehr lhöricht , wollte man die Gefahr übertreiben ; es ist aber ge¬
bildeter Staaten würdig , bei Zeiten zu thnn , was sich thnn läßt,
um den Furchtsamen die Angst , die tvdtliche , zu ersparen und
Menschenleben zu schützen , so weit Wissenschaft und GeftindheitS-
polizet dies vermögen.

Außer dem neucntdccktcn Junotempel ist in Pompeji  ei»
Hans bloßgclegt worden , das einem Millionär gehört haben muß.
Die Möbeln sind von Elfenbein , Brvnce und Marmor . Im
Triclininm sind die Lagerstätten besonders reich ansgestattek , die
Wände mit den schönsten Frescomalereien geziert und der Estrich
mit Mosaik ausgclegl , deren Mittelstnck eine üppig scrvirte Tafel
vorstellt . In der Mitte des Gemachs fand sich ein Tisch von
seltenem Holze , eingelegt mit ciselirtem Gold , Marmor und La¬
surstein . Auf demselben standen Amphoren , in denen noch etwas
Wein enthalten war und einige Trinkgesässe ans Onyx.

Paris,  13 . Ang . In Marseille sollte am 10 . d. eine Hin¬
richtung vollzogen werden . Das Schaffet sollte auf dem St.
Michaelsplatze errichtet werden ; aber die Bewohner des Quartiers
reclamirten so energisch , daß der Maire nun den Pharo als
Sühneplatz bezeichnete . Allein der Pharo ist ein Exercierplatz,
und General d'Aurcllc de Paladines , der Commandant der Di¬
vision , gab nicht zu , das; man dort die Guillotine ansschlage.
Der Vcrurtheilte wartet noch immer ans seine Hinrichtung . Die
,,Opinion nationale " fragt : „ Was halten davon die Anhänger
der Todesstrafe ? "

Bukarest,  15 . August . Eine ernste Emente  bat heute
stattgchabt ; die Truppen mußten cinschreiten . Das Ratbhans
wurde geplündert . Es gab beiderseits Tobte und Verwundete.
Nach zweistündigem Kampfe war die Ordnung wieder bergestellt.

Ueber den deutschen Bund  fallen die Engländer folgen¬
des Urtheil : Wie sehr der deutsche Bund auch seinem europäi¬
schen Zwecke entsprechen möge , so ist er doch für die Deutschen
selber eine unfruchtbare und unnütze Einrichtung . Der Bundes¬
tag ist Oestreich und Preuße » gegenüber machtlos und die Ver¬
bindung , welche er zwischen diesen Mächten herstcllt , dient nur
dazu , vermöge ihres unversöhnliche » Widerstreits den Fortschritt
Deutschlands aufzubaltcn und seine Interesse » zu benachlhciligcn.
Diese Thalsachc schimmert klar durch das ganze Dunkel der ge¬
genwärtigen Verwicklung . Es ist der Punkt , der sogleich die
Beobachtung fesselt , die Quelle des Streits und die Ursache sei¬
ner Langwierigkeit . In Gastcin ober in Salzburg mag ein hoh¬
ler Waffenstillstand geschlossen werden , aber der Friede » Euro¬

pas kann nickt ans die Dauer gesichert erscheinen , so lange die
znnderarlige Grundlage der Regierung Deutschlands der Kampf¬
platz zweier großer Militärmächte ist.

Land  o n,  17 . August . Der Gceat - Eastcr » ist heute
morgen nach Erookhaven (Irland ) znrückgekehrt . Das Kabel
brach am 2 . August , als cs zunickgewuuden wurde , um einen
Fehler zu verbessern . Der erste Versuch der Anffischnng gelang
beinahe , aber das Seil brach . Die weitere » Versuche bis zum
11 . Angust waren ohne Erfolg , Ter Great -Eastern soll mit bes-
seren Apparaten zur Anffischnng znrücksahren . Die Berichte der
Sachverständigen über den Verlaus der Expedition lauten gün¬
stig und zuve,sichtlich . (Schw . V . Zkg .)

Ein schreckliches Unglück , welches abermals der Criuoline
zngeschrieben werden muß , hat sich vor cimgen Tagen in London
ereignet . Drei Dame » , so erzählt ein englisches Journal , hatten
sich aus dem Dampfschiffe „ Ohio " der Maschine zu sehr genähert.
Das Kleid der einen wurde von der Maschine ersaßt und die
Dame ward auf der Stelle getödtet . Die beiden Andern , die
ihr zu Hilfe eilen wollte » , hatten dasselbe Schicksal , bevor der
Maschinist die Maschine zum Stillstehen bringen konnte.

Griechenland,  Wegen der jetzigen unerquickliche » Zustände
in Athen reist König Georg am 30 . August nach Corfu ab , wo
er sich vorläufig nicderläßk . Dir Vertreter der fremden Mächte
begleiten ihn.

New - Uork,  8 . Ang . Die Regierung hat de » Truppen
in TeraS die Beobachtung strikter Neutralität gegenüber von
Mexiko anbcsoklen . Des Präsidenten Gesundheit ist völlig her-
gestellt . Die farbigen Garnisonen der größeren Städte werden
in bas Innere Südcarolina ' S verlegt . In Eharleston hat ein
Conslikt zwischen Civil - und Militärbehörden stattgcfnnden.

Allerlei.

— Eines Tages , es war kur ; nack Publicirnng LcS dcnlsch-
östrcichischen Postvercins , erhält ein Forstvraktikanl von seinem
Vater einen Brief mit 22 fl. Monaksgcld . Die anfgcklebtcn
Briefmarken waren um einen Groschen zu niedrig gegriffen und
daS Postamt , um den gesetzlichen Zuschlag zu motiviren , setzt
auf den Brief die Worte : „ Langt nicht !" TagS daraus läuft beim
Postamt folgendes Schreiben ein : „ Königliches Postamt : Muß
ich ein - für allemal bitten , sich nicht in mci »̂ Privatsachen mi¬
schen zu wolle » . Denn was geht es dasselbe an , daß bei mir
22 fl. nicht langen ? Das Postaint zahlt mir meine Schulden ja
doch nicht und dcßhalb muß lch mir jede nnnöthige Bemerkung
verbitten . Forstpraktikant S ."

Die Angewöhnung , ihre Macht und ihr Werth
bei der Erziehung . Es gibt Menschen , die müssen essen, so oft sie
am Brodschrank vorbeikommen , wogegen es andern , Dank der elterlichen
Erziehung , nicht einfällt , außer der Mahlzeit etwas zu nehmen . — Wer
an Arbeitsamkeit , Gehorsam , a» Ordnung , an Reinlichkeit , an « cham-
haftigkeit u . s. w. von Jugend aus gewöhnt ist , dem werden diese auch
in der Folge bis ins Alter werthvoll sein und bleiben . Die ebenso be¬
schwerlichen als nothwendigen Tngendmittel „ Entbehren , Selbstverläug-
nen , Selbstüberwinden " macht die Gewolmheit erträglich und leicht.
Die Gewohnheit ist somit eine Macht und zwar eine Macht von hohem
Werthe . Durch die Macht der Gewohnheit kann und soll dem Sinne
und dem Willen des Kindes eine Richtung gegeben werden , die sich nach
und nach festsetzt. So kann und soll man früh bas , was dem Kinde
einst als Pflicht erscheinen soll , zur äußern Nothwendigkeit machen, und
die biegsame Natur des Kindes fügt sich in die Form und in den Zwang
der Sitte , ohne zu ahnen , daß es Zwang ist. Das Kind weiß zuletzt
nicht anders , als daß es so sein müsse , daß es z. B . nicht ungewa¬
schen einbergehen , nicht fremde Sachen ohne Erlaubnis ; in die Hand
nehmen , nicht ohne Gebet vom Bette und vom Tische aufstehen dürfe
u. s. w. Was das Kind künftig ertragen soll , muß es in früher Ju¬
gend ertragen lernen . Das Kind darf nicht anfangen etwas zu thun,
was cs zu thun einmal aufhören muß . Daher wollen wir als Grund¬
satz sesthalten : Was das Kind in spätem Jahren thun soll , daran werde
cs möglichst frühzeitig gewöhnt , und was es nach erhaltenem
Vcrnunftgebrauche nicht thun darf , das werde ihm auch niemals
gestattet . Merkt dies , ihr Eltern!

Auflösung der Charade in Nro . 96:
Galgenstrick.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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